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Der nene Kulturkampf.

Das Centrum hat ſich um die Umſturzvorlage
ganz gegen ſeinen Willen ein unſchätzbares Ver
dienſt erworben es hat dem wachſenden Unmuth
über dieſe Methode der Bekämpfung der „umſtürz-
leriſchen“ Beſtrebungen Luft gemacht und den
Bann gebrochen, der ſeit dem letzten Sommer auf
der nationalliberalen Partei lag. Nach der Er
mordung Carnots war es die nationalliberale Partei
oder beſſer geſagt waren es Nationalliberale,
welche eine Reviſton des Strafgeſetzbuchs, des Preß
geſetzes, des Vereinsgeſetzes, ja ſogar der Gewerbe
ordnung forderten, um gegen die ſteigende Fluth
der Umſturzbeſtrebungen einen Damm zu errichten.
Wenn es nöthig ſein ſollte, wäre es ſogar ein leichtes,
aus nationalliberalen Zeitungen den Beweis zu
führen, daß die Grafen Frankenberg und Mirbach
mit ihren im Herrenhauſe verkündeten Auffaſſungen
über die Verdienſte des Allgemeinen Wahlrechts
nicht ſo iſolirt ſind, als ſie den Anſchein haben.
Mit dem Erſcheinen der Umſturzvorlage im Reichs
tag hat ein Rückſchlag begonnen, der aber in der
Oeffentlichkeit nicht recht zum Ausdruck gelangte,
obgleich hie und da lebhaft warnende Stimmen
laut wurden. Die erſte Kundgebung gegen das
Geſetz kam aus Baden. Die Landesverſammlung
der nationalliberalen Partei Badens nahm am 10.
März eine Reſolution an, welche eine Verſchärfung der
Strafbeſtimmungen, die die Aufforderung zu Verbrechen
zum Gegenſtande haben und ebenſo den Erlaß von Straf

eſtimmungen gegen die Verherrlichung von Verbrechen
und gegen die Untergrabung der Disciplin im Heere
für nothwendig, die anderen Beſtimmungen der
ſogen. Umſturzvorlage aber und insbeſondere die
88 130 und 131 für unannehmbar erklärte
und die Parteigenoſſen erſuchte, wenn dieſe Vorlage
nicht auf die Verhinderung verbrecheriſcher Be
ſtrebungen zu beſchränken ſei, gegen den ganzen Ge
ſetzentwurf zu ſtimmen. Aber das waren immer
nur vereinzelte Kundgebungen. Erſt ſeit es dem
Centrum gelungen iſt, die Vorlage, welche den
Staat gegen die revolutionären Beſtrebungen ſchützen
ſollte, in ein Geſetz zum Schutze des Ultramontanis
mus zu verwandeln, haben weitere nationalliberale
Kreiſe den Muth gefunden, ihre Stimme gegen die
Vorlage zu erheben. Dieſe Strömung wird nicht
am wenigſten verſtärkt durch die zweideutige Haltung
der offiziöſen „Nordd. Allg. Ztg.“ Jn gewiſſen
Regierungskreiſen ſcheint man es ſür klug zu halten,
die Beſchlüſſe der Umſturzcommiſſion auszunutzen,
um die Nationalliberalen zu einem Wettlauf mit
dem Centrum anzuſpornen und die Gunſt der Re
gierung den Meiſtbietenden in Ausſicht zu ſtellen.
Das ſcheint ſehr diplomatiſch; aber ſelbſt die
Möglichkeit, daß die Regierung ſchließlich dem
Centrum den Zuſchlag erklären könnte, reicht aus,
auch die fiſchblütigſten Gemüther in Aufregung zu
verſetzen. Geradezu ſymptomatiſch in dieſer Hinſicht
iſt die bereits erwähnte Zuſchrift, welche Prinz zu
SchoengaichCarolath vor wenigen Tagen an die
Redaction der Deutſchen Revue“ gerichtet hat.
Prinz Carolath vergleicht die Beſchlüſſe der Um
ſturzcommiſſion treffend mit den berüchtigten „Karls
bader Beſchlüſſen“ von 1819, die es gleichfalls auf
eine Knebelung der Preſſe und der Univerſitäten
abgeſehen hatten. Er erklärt es mit Recht für un
würdig einer großen Nation, zu fragen, was die
Regierung zu thun gedenke und ſtets das Heil von
Oben zu erwarten. Er fragt, wo das deutſche
Bürgerthum, dem wir nicht zum wenigſten die ruhm
volle Erhebung von 1813 und ſetzen wir hinzu

die Vollendung der deutſchen Einheit im Jahre
1870 verdanken, in dieſer Kriſis geblieben ſei. Das
deutſche Bürgerthum iſt zwar entrüſtet über die
Umſturzvorlage, aber ein großer Theil deſſelben hat
ſich daran gewöhnt, eine Fauſt in der Taſche zu
machen und ſeinen Geſchäften nachzugehen. Und
der deutſche Adel? Es gab eine Zeit, wo die
„Edelſten der Nation“ an der Spitze marſchirten.

Aber heute ſind ſie bereit, das freie Wort zu er
ſticken, immer in der Hoffnung, als Gegenleiſtung,
die Garantie für eine höhere Bodenrente einzutauſchen.
„Kein Geld, keinen Schweizer“, iſt ihre Parole ge
worden. Wird das deutſche Bürgerthum
dulden, daß ſeine politiſche Freiheit, die
Freiheit der deutſchen Wiſſenſchaft und
Kunſt zum Handelsobject zwiſchen Junker
und Pfaffen gemacht wird? Das iſt die
Frage, die heute zur Entſcheidung ſteht. Vor dieſer
Frage treten die kleinen Parteiunterſchiede in den
Hintergrund. Für oder gegen die Umſturzvorlage
S das ſei die Parole. Jn wenigen Tagen tritt
der Reichstag wieder zuſammen. Der Bericht der
Commiſſion an das Plenum kann dann ſehr bald
fertig ſein und ſpäteſtens Anfang Mai wird die
zweite Berathung beginnen. Dieſe letzte Friſt muß
ausgenutzt werden, um in jedem Wahlkreiſe die Be
wegung gegen die Vorlage zu organiſtren. Vor
25 Jahren, als in Paris der Ruf à Berlin! er
ſcholl, raffte das deutſche Volk ſich zuſammen, um
den Angriff auf ſein Recht, als ſelbſtändige Nation
zu exiſtiren, einmüthig zurückzuweiſen. Heute hat
das deutſche Bürgerthum die Pflicht, der
politiſchen und religiöſen Reaction den
Krieg zu erklären. Aber Zeit iſt nicht mehr
zu verlieren.

Politiſche Ueberſicht.
Schweden Norwegen. Zu dem Confliet

zwiſchen Schweden und Norwegen wird
der „Frankf. Ztg.“ von vertrauenswürdiger und
gut unterrichteter Seite Folgendes geſchrieben „Wie
wir mit Beſtimmtheit wiſſen, hat König Oskar eine
ſehr peſſimiſtiſche Auffaſſung von der gegenwärtigen
Unionskriſe; er fürchtet, daß dieſelbe ſich in gefahr
vollſter Weiſe entwickeln werde. Sollte es zu einem
offenen Bruch kommen, ſo wäre die Thronent
ſagung König Oskars ſehr wahrſcheinlich;
er, der den Wahlſpruch „Das Wohl der Brüder
völker“ angenommen hat, würde kaum die Verant
wortlichkeit für einen bewaffneten Conflick zwiſchen
dieſen ſelben Bruüdervölkern tragen wollen. Der
Kronprinz, der in einem ſolchen Falle den
Thron beſteigen würde, iſt aber von wenig freund
lichen Gefühlen gegenüber Norwegen beſeelt und er
würde ganz beſtimmt um keinen Preis
nachgeben. Der ſchwediſche Generalſtab behauptet,
daß eine militäriſche Okkupation Norwegens ſich
ohne Schwierigkeiten durchführen ließe. Chriſtiania
und Drontheim könnten im Handumdrehen beſetzt
werden. Jn Stockholm ſieht man aber ganz wohl
ein, daß erſt nach einer glücklich durchgeführten
Okkupation die eigentlichen Schwierigkeiten beginnen
würden.“

Belgien Eine bevorſtehende Reiſe des
Königs von Belgien nach Jtalien ſoll nach
einem römiſchen Blatt, der „Capitole“, in Zuſammen
hang ſtehen mit der Verlobung des Prinzen von
Neapel mit der Prinzeſſtn Clementine von Belgien.

Die Verlobung werde in der Thronrede des Königs
Humbert bei Eröffnung des Parlaments offiziell
bekannt gegeben werden. Dem Brüſſeler „Soir“
zufolge reiſt dagegen der König nach Oberitalien,
Nizza und Algier lediglich in Folge Anrathens der
Aerzte, die Anzeichen von Ueberarbeitung wahr
nahmen der König leidet auch an einem hart
näckigen Augenleiden, zu deſſen Heilung ein deutſcher
Augenarzt berufen werden ſoll.

Serbien. Zu den ſerbiſchen Wahlen hat
nunmehr auch die radikale Partei Wahlent
haltung beſchloſſen. Paſitſch hat ſämmtliche
radikalen Lokalausſchüſſe davon benachrichtigt, daß
der Centralausſchuß die Nichtbetheiligung der radi
kalen Partei an den Skupſchtinawahlen beſchloſſen
hat. Die Wahlenthaltung beider großen Parteien
macht nach der „Köln. Ztg.“ im ganzen Lande
einen niederſchmetternden, mit ſonderbarem Angſt
gefühle verbundenen Eindruck. Die unmittelbare

Urſache zur Enthaltung iſt die Weigerung des
Königs, die Mißbräuche abzuſtellen, ſowie die ihm
zugeſchriebene Aeußerung, alle Mittel ſeien gut, um
eine radikale Mehrheit zu vereiteln. Allgemein
empörte die Fälſchung der Wahlprotokolle. Die
Präfekten ließen Namen der gewählten Oppoſitivonellen
ausradiren und durch genehme erſetzen. Auch hatte
der Miniſter des Jnnern angeordnet, oppoſitionelle
Wähler zu den Urnen einfach nicht zuzulaſſen.
Alles das geſchah, weil die Radikalen nach dem
Geſtändniß der Präfekten ſelber aus der Wahl
männerwahl mit großer Mehrheit hervorgegangen
waren. Die Kundgebungen des liberalen und
des radikalen Centralcomitees, in denen Wahlent
haltung angekündigt iſt, ſind, wie es in der öoffi
ziöſen Meldung heißt, wegen ihres „aufreizenden“
Jnhalts beſchlagnahmt worden.

Spattien. Auf Cuba iſt die Lage in der
That für die Spanier günſtiger geworden. Einer
amtlichen Depeſche zufolge iſt Marſchall Mar
tinez Campos Sonntag Mittag in Portorico
eingetroffen und mit großer Begeiſterung empfangen
worden. Die Straßen waren beflaggt. Nachmittags
ſetzte Martinez Campos die Reiſe in der Richtung
auf Guantanamo (Cuba) fort.
aufgegebene Depeſche des Marſchalls Martinez
Campos beſagt, nach den ihm über die Lage auf
Cuba zugegangenen Berichten hoffe er den Aufſtand
in kurzer Zeit zu erſticken.

Jndien. Die Kämpfe in Tſchitral ſind
noch nicht beendet. Der Bruder Umra Khans,
Mahomed Schah, welcher den Engländern den
Uebergang über den SwatFluß zu verlegen ſuchte
iſt von dem Khan von Dir, der auch das Fort
Dir genommen hat, gefangen genommen worden.
Lieutenant Edwardes iſt von Umra Khan nach dem
Lager von Sado geſandt worden General Low
hofft, daß auch Lieutenant Fowler, der nach den
eingegangenen Berichten unverletzt iſt, in Kurzem
ankommen wird. Der unter Oberſt Kelly ſtehenden
Abtheilung gelang es am 9. April, die kleine
Garniſon von Maetudſch zu entſetzen nach heftigem
Kampfe mit dem 500 Mann ſtarken Feinde, der
ſich dem Vorrücken entgegenſtellte. Der Feind er
griff die Flucht unter Mitnahme der Verwundeten
und ließ 5 Todte zurück. Dagegen haben an anderer
Stelle des Berglandes die Engländer eine Schlappe
erlitten. Aus Gumtak wird dem Reuter'ſchen
Bureau“ gemeldet: Die unter dem Kommando des
Oberſtlieutenants Battye ſtehende Jnfanteriegruppe,
welche den Panikora Fluß überſchritten hatte, wurde
am Sonnabend durch eine überlegene Abtheilung
des Feindes zum Rückzuge gezwungen. Auf eng
liſcher Seite ſind mehrere Verluſte zu verzeichnen
Battye ſelbſt iſt gefallen. Die engliſch
franzöſiſche Rivalität in Hinter-Jndien
iſt wieder in recht unliebſamer Weiſe zum Vorſchein
gekommen. Die „Times“ meldet aus Rangoon:
Es ſcheint wenig Ausſicht, daß die engliſch-franzö
ſiſche Commiſſion zur Abgrenzung des Pufferſtaates
zwiſchen Siam und Birma zu einem frühen Abſchluß
der Schwierigkeiten gelangen werde, da es zwiſchen
den franzöſiſchen und engliſchen Mitgliedern der
Commiſſion zu häufigen Friktionen kommt, aus dem
Grunde hHauptſächlich, weil die Franzoſen einen
Militärpoſten innerhalb des britiſchen Gebietes zu
errichten verſuchen. Jn Folge des Vorgehens der
Franzoſen ſoll eine britiſche Beſatzung von 200
Mann nach Kangtung abgeſandt werden.

Oſtaſtatiſcher Kriegsſchauplatz. Der
Friedensſchluß zwiſchen Japan und
China ſcheint am Montag thatſächlich erfolgt zu
ſein, wenngleich ganz beſtimmte Nachrichten darüber
noch nicht vorliegen. Am Sonnabend hatte Japan
den chineſiſchen Unterhändlern ein Ultimatum ge
ſtellt, aber zugleich auch weſentliche Conzeſſionen
bezüglich der Friedensbedingungen gemacht. Nach
einer Meldung des Reuter'ſchen Bureaus aus
Hokohama dauerte die Berathung am Montag in
Schimonoſeki fünf Stunden es heißt, dies ſei die
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Schlußſitzung geweſen. Die chineſiſchen Bevoll
mächtigten rüſten ſich zur Heimkehr. Der „Times“
wird aus Shanghai gemeldet: Der Schwiegerſohn

Lihungtſchangs telegraphirte hierher, daß der
Friede am Montag unterzeichnet wurde:
Die Bedingungen ſind folgende: Unab
hängigkeit Koreas; Japan behält die
eroberten Plätze und das Gebiet öſtlich
vom Liao-Fluſſe; Formoſa wird dauernd
abgetreten; Zahlung einer Kriegsent-
ſchädigung von 100 Millionen Dollars
und Abſchluß eines Schutz und Trutz-
bündniſſes. Eine amtliche Beſtätigung dieſer
Meldungen liegt noch nicht vor, allein ſie klingen
ſehr wahrſcheinlich, da beide Theile ein lebhaſtes
Bedürfniß nach Frieden empfinden, insbeſondere
auch das ſiegreiche Japan, deſſen Truppen von der
Cholera arg mitgenommen werden. Jn dem von
der „Times“ erwähnten Telegramm des Schwieger
ſohns Lihungtſchangs ſind die Friedensbe-
dingungen ſicher nicht correct wiedergegeben.
Wenn Japan alle eroberten Plätze behalten ſollte
ſo wäre darin auch Weihaiwei inbegriffen, eine
Forderung, die Japan gar nicht geſtellt hat. Japan
beanſpruchte nur die Abtretung von Port
Arthur und der dahinter gelegenen Halb
ämſel LiauTung, die Jnſel Formoſa und
die Fiſcher-Jnſel. Mit den hundert Millionen
Dollars Entſchädigung dürfte es ſeine Richtigkeit
haben. Ganz und gar nicht erwähnt ſind in jenem
Telegramm die hochbedeutſamen wirthſchaftlichen
Forderungen Japans, welche dahin gingen

Die Barre im Wuſungfluß ſoll entfernt, die
Flußrinne ſtets wenigſtens 6 Meter bei niedrigem
Waſſerſtande erhalten werden. 2) Der Wuſung-
ſtuß, der Kanal von Shanghai bis Sutſchau
und Hungtſchau, der Kantonfluß von Kanton
bis Wutſchau, der Tungtingſee mit dem Siang-
ſluß bis Siangtau und der JantſeKiang bis
Tſchungkingfu ſollen für den Dampferverkehr geöffnet
werden. 3) Von chineſiſchen Häfen ſollen weiter
für den fremden Handel aufgeſchloſſen werden
Tſchungkingfu, Siangtau, Wutſchau, Peking, Straſhih,
Sutſchau und Hungtſchau. 4) Alle in China ein
geführten verzollten japaniſchen Waaren ſollen beim

pCt. nur einer ſolchen von 2 pCt. unterworfen und
ſonſt von allen übrigen Abgaben befreit ſein.
Chineſiſche, für den heimiſchen Verbrauch beſtimmte
Waaren, die auf japaniſchen Schiffen zwiſchen
chineſiſchen Häfen transportirt werden, dürfen nur
Küſtenſchifffahrtsabgaben unterworfen werden. 5)
Den Japanern ſoll das unbeſchränkte Recht zuſtehen,
in ganz China Fabriken jeder Art zu errichten,
Maſchinen einzuführen gegen Entrichtung beſtimmter
Einfuhrzölle. Die von den Japanern in China
gefertigten Waaren ſollen dieſelbe begünſtigte Be
Handlung erfahren wie die eingeführten. Es iſt
kaum anzunehmen, daß Japan auf dieſe Bedingungen
verzichtet hat, deren Annahme ihm erſt einen wirk
lich dauernden Nutzen ſeiner kriegeriſchen Lovbeern
geſichert haben würde. Beſonderes Intereſſe be
anſprucht zur Zeit die Haltung der eunopäi
ſchen Mächte, insbeſondere der rein politiſch am
meiſten intereſſirten Ruſſen und Engländer.
Deutſchland iſt handelspolitiſch auch in nicht
unbedeutendem Maße betheiligt. Wie der „Hamb.
Corr.“ anſcheinend offiziös meldet, wird man ſicch,
wie verlautet, in Berliner maßgebenden Kreiſen
gegen die Abtretung von Port Arthur an Japan
ablehnend verhalten, weil dies den europäiſchen In
tereſſen widerſprechen würde. Der „Weſer Ztg.
wird aus Berlin Folgendes geſchrieben „Die
deutſche Regierung hat es abgelehnt, in den
Streit zwiſchen China und Japan ſich direct einzu
miſchen, aber ebenſo zu erkennen gegeben, daß ſie
bei den Friedensverhandlungen keine
Abmachungen zulaſſen werde, die den
Mitbewerb des deutſchen Handels auf
dem japaniſchen oder chineſiſchen Markte
beeinträchtigen könnten. Unter dieſem Ge
ſichtspunkte findet der jetzt von Japan gemachte
Verſuch beſondere Beachtung, der japaniſchen Jnduſtrie
einen Vorſprung zu ſichern, indem an Stelle des
bisherigen Zuſchlags von 50 pCt. zu dem Eingangs
zolle für die Befreiung der ins chineſiſche Jnland
gehenden Jmportartikel von allen Abgaben die
Zahlung von 2 pCt. des urſprünglichen Koſtenpreiſes
treten ſoll. Bei den geringen Koſten, mit denen die
japaniſche Jnduſtrie arbeitet, würde eine derartige
Regelung der Jnlandsabgaben der japaniſchen Ein
fuhr einen großen Vorſprung ſichern.

Deutſchland.

Berlin, 17. April. Der Kaiſer verblieb am
Montag beim General Adjutanten Grafen v. Wedel
bis gegen 4 Uhr nachmittags, unternahm von
dort aus dann eine Spazierfahrt bis in den Grune

ſetzes nehmen und den. Triumph, den die Sozial
Transport im Jnnern ſtatt der Abgabe von 2 demokratie andernfalls davontragen würde, vereitelt.

zu ſehen wünſchen. Wir wiſſen aber von keinem

derſelben das Atelier des Bildhauers Schoit und
unternahm von dort aus den gewohnten Spazier

kehrte.

GPringzregent Luitpold) nimmt nach
den „Münch. N. N. auf Einladuiſg des Kaiſers
an den Feierlichkeiten zur Eröffnung des Nordoſt
feekänals theil

(Das deutſche Kreuzergeſchwader in
Oſtaſien) ſolb der „Nationalztg.“ zufolge bedeutend

machte der Karfer eine Spazierfahrt, Beſuchte auf bereit iſt, die Bewilligung der Tabakfabrikatſtener
zum Gegenſtand eines Handelsgeſchäſts zu machen

völlig überflüſſig.
gang, von dem er gegen 20 Uhr ius Sehloß zurück (Keform des landwirthſchaftlichen

Kredits.) Der Miniſter für Landwirthſchaft hat
Vertreter der Landſchaften der ſieben öſtlichen Pro
vinzen zu einer in Berlin ſtattfindenden Berathung
über Verbeſſerungen des Kreditweſens

eingeladen. Namentlich ſollen folgende Punkte er
örtert werden. 1) Ausdehnung des Kreiſes der

beleihungsfähigen Beſitzungen auf alle ſelbſtſtändigen
verſtärkt werden. Auserſehen iſt für dieſe Ver
ſtärkung das Panzevrſchiff zweiter Klaſſe „Kaiſfer“,
welches in Oſtaſien die Rolle des Flaggſchiffes über
nehmen wird außerdem iſt die Entſendung des
Kreuzers zweiter Klaffe „Prinzeß Wilhelm“ wahr
ſcheinlich. Wie die „Nordd Allg. Ztg.“ mittheilt,
haben politiſche Erwägungen zu dieſer Ver
ſtärkung des Kreuzergeſchwaders den Anlaß gegeben,
beſonders um bei der Entwickelung der japaniſch
chineſiſchen Beziehungen sine äachtunggebietende
Streitmacht zum Schutz und zur Wahrung der be
deutenden deutſchen Handelsintereſſen in Oſtaſien
zur Hand zu haben. Das Pangerſchiff „Kaiſer“
gehört zur Marineſtation der Oftſee, beſitzt 76876
Tons Deplacement, Maſchinen von 8000 Pferde
kräften und 644 Mann Beſatzung Das Schiff iſt
ind letzten Jahre moderniſivd wonden und hat zu
ſeiner ſchweren Artillerie eine größere Anzahl
Schnellfeuergeſchütze hinzugefügt erhalten. Zum
Kommandanten des „Kaiſev“ iſt Kapitänzzur See
Jaeſchke ernannt worden.

(Zur Umſturzvorbage.) Ueber Oſtern
ſcheint es in gewiſſen Regierungskreiſen etwas mehr
Licht geworden zu ſein. Die „Nordd. Allg, Ztg.“
widerſpricht einer Ausführung des „Hamb. Corr.“,
in der es hieß: „Die Regierung ſcheint die Novelle

d. h. die Beſchlüſſe der Commiſſion zu der
Amſturz vorlage in ihrer jetzigen Form für

n
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die „Nordd. Allg. Ztg. „Es iſt ohne Zweifel
richtig, daß die verbündeten Regierungen ein leb
haftes Jntereſſe an. dem Zuſtandekommen des Ge

Kundgebungen oder ſonſtigen ſicheren Anzeichen, dic
den Schluß rechtſertigen, daß die Regierung, um
ihr Ziel zu erreichen, bereit wäre, ſämmtliche
Beſchlüſſe der Umſturzeommiſſion zu ratificiren z
wo man nicht ein. Jntereſſe hat, Mißdentungen.
zu pflegen, wird. man nur Symptome des Gegen
theils bemerkt haben.“ Daß dis Regierung
die Voplage am liebſten ohne die Beſchlüſſe, „die
in der Richtung der beſonderen Parteiwänſche des
Centrums liegen einheimfen würde, bezvweiſelt
Niemand eine bindende Grklärung aber, daß die
verbündeten Regierungen, vor die Wahl geſtellt, die
Umſturzvorlage mit den Beſchlüſſen des Centrums
anzunehmen oder ſie ſcheitern zu laſſen, das. letztere
vorziehen würden, enthält
„Nordd. Allg. Ztg.“ nicht. Gegen die Commiſſtons
beſchlüſſe Proteſt einzulegen, iſt alſo nach wie vor
die äußerſte Nothwendigkeit. Weiterhin ſtellt die
„N. A. Z.“ in Abrede, daß die Regieruug geſonnen
ſei, dem Centrum gegenüber eine dent-des- Politik zu
treiben. Der „Hamb. Cour.“ hat eine ſolche nicht
bezüglich der Umſturzvorlage in Ausſicht geſtellt.

Er bemerkte anusdrücklich: Falls das Geſetz in der
Faſſung der Commiſſion zur Annahme gelangt, „er
hält das Centrum darin ſelbſt einen mehr als aus
reichenden Gegenwerth für ſeine Mitwirkung“. Dem
Mitarbeiter des Hamburgiſchen Blattes liegt. weniger
die Unmnſturzvorlage am Herzen als die
Tabakſteuer und die Reichsfinanzreform.
Für die Mitwirkung des Centrums bei dieſen Vor
lagen ſucht er nach Compenſationen und zwar, da die
Zuſtimmung des Bundesraths zu der Außerkraft
ſetzung des Jeſuitengeſetzes ausgeſchloſſen iſt, auf dem
Gebieteder ſo zialpolitiſchen Wünſche des Centrums,
d. h. bezüglich der Forderungen, welche das Centrum
gelegentlich des Antrags Lieber u. Gen. erhoben
hat, d. h. der Errichtung von Arbeiterkammern, der
Gewährung der Rechtsfähigkeit von eingetragenen
Berufsvereinen u. ſ. w. Jn dieſer Hinſicht bemerkt
der „Hamb. Corr.“: „Wenn, wie es ſcheint, die Aus
ſichten für ein organiſatoriſches Vorgehen im Sinne
des kaiſerlichen Erlaſſes vom 4. Februar 1890 heute
günſtiger ſind, als noch vor Kurzem anzunehmen
war, ſo wird dabei die Abſicht, dem Centrum für
den Fall weiterer Mitwirkung bei der Erledigung
der ſchwebenden Fragen der Reichspolitik eine Gegen
leiſtung bieten zu können, zwar nicht allein, wohl
aber mitbeſtimmend geweſen ſein.“ Leider bleibt
die „Nordd. Allg. Ztg.“ die Antwort auf die Frage
ſchuldig, ob wirklich die Ausſichten, daß das Staats
miniſterium den bezüglichen Anträgen des Handels
miniſters zuſtimmen werde, in der Zwiſchenzeit
„günſtiger“ geworden ſind. So lange das nichtwald, kehrte um 6 Uhr ins Schloß zurück und

arbeitete dann noch einige Zeit allein. Geſtern früh feſtſteht, iſt die Erörterung darüber, ob das Centrum

S

vei der Berathung betheiligen.

die Ausführung der

Ackernahrungen 2) die Frage wegen etwaiger Er
weiterung der Beleihungsgrenze; 3) Verbilligung
des Kredits in Anſehung der Nebenkoſten (Tax-
koſten u. ſ. w.);. 4) größere Nutzbarmachung der
Landſchaften für den bäuerlichen Beſitz 5) die

Räthlichkeit und rechtliche Zuläſſigkeit der von einigen
Seiten vorgeſchlagenen vorübergehenden Suspendirung

der Amortiſationszahlungen der Pfandbriefſchuldner.
Vorausſichtlich wird ſich auch der Finanzminiſter

Parlamentariſches.
Nach der Zuſammenſtellung der Beſchlüſſe

Der Umſturzcommiſſion enthält 8 166 des
SlG.B. in der auf Antrag des Centrums be
ſchloſſenen Faſſung auch die Beſtimmung, daß „wer
öffentlich eine der chriſtlichen Kirchen oder eine

andere mit Corporationsrechten innerhalb des
Bundesgebiets beſtehende Religionsgeſellſchaft, ihre

S Lehren, Einrichtungen oder Gebräuche beſchimpft“,
mit Gefängniß bis zu drei Jahren beſtraft wird

Die Erweiterung der Beſtimmung durch Einſchiebung
der Worte „die Lehren“, hat beſonders deshalb

Anſtoß erregt, weil dadurch auch der Syllabus
Pius V., der ein Verzeichniß der „IJrrlehren“ der
modernen wiſſenſchaftlichen und politiſchen Ent
wickelung brandmarkt, unter den Schutz des Straf

annehmbar zu erachten und iſt demgemäß e geneigt,
auf deren Annahme hinzuwirken.“ Darauftentgegnet

geſetzes geſtellt wird. Neuerdings wird behauptet,
die Einſchiebung der Worte „die Lehren“ ſet in der

Commiſſion nicht angenommen, ſondern abgelehnt
worden. Darnach müßte alſo das Protokoll über
die bezügliche Sitzung der Commiſſion einen Jrr
thum enthalten. Jnwieweit das der Fall iſt, wird
ſich erſt bei der Feſtſtellung des Berichts der Com
miſſion, deſſen Abfaſſung dem Abg. v. Buchka
übertragen iſt, feſtſtellen laſſen, bez. wird die
Commiſſion nachträglich zu beſchließen haben, ob
die Worte „die Lehren in das Geſetz aufzunehmen
ſind oder nicht.

Endlich läßt ſich, auch die reichsparteiliche
„Poſt“ über die Commiſſionsbeſchlüſſe zur Um
ſturzvorlage vernehmen: Auf die Beſeitigung

der Centrumszuſätze der „Centrumskuckuckseier
müſſe mit aller Kraft Bedacht genommen werden,

ſelbſt auf die Gefahr hin, daß jetzt wenig oder gar
nichts Poſitives erreicht werde! Weshalb haben
aber die drei reichsparteilichen Mitglieder der Com

miſſton. dabei geholfen, die „Centrumskuckuckseier“
auszubrüten

Provinz und Umgegend.
t Sera, 14. April. Jm „Reichsanzeiger“ wird

gemeldet, daß Sachſen zu Gunſten Preußens betreffs
Erwerbung der Weimar-Gevaer Eiſen
bahn zurückgetreten iſt. Verwaltung und Betrieb
des. Unternehmens ſollen bereits vom 1. Januar
1895 ab für Rechnung des preußiſchen Staates
geführt werden, der Umtauſch der Actien gegen
Staats Schuldverſchreibungen, der Uebergang des
Unternehmens auf den preußiſchen Staat, ſowie die
Auflöſung der Geſellſchaft dagegen am 1. des zweiten,
auf die Perfektion des zwiſchen Staat und Geſell
ſchaft abzuſchließenden Vertrags folgenden. Monats

ſtattfinden.
t Apolda, 14. April. Unſer Gemeinde

vorſtand hat im Anſchluß an die neulich in der
Bürgerſchule vorgenommene Unterſuchung der Zähne
der Schüler und Schülerinnen auf ihren Geſund
heitszuſtand, mehr als 300.0 Zahnbürſten an
geſchafft, die den Kindern in Benutzung gegeben
werden ſollen. Außerdem hat der Bürgermeiſter
20, Dutzend Schachteln mit Zahnpulver aus der
Apotheke entnommen.

Einbeck, 12. April. Jn einem Dorfe bei
Einbeck erreignete es ſich vor einer Reihe von
Jahren, daß ein dortiger Einwohner, namens
Wilhelm Hildebrand, einen ihm unbequemen Mann
mit der rechten Fauſt am Kragen packte und ihn
ſo zum Fenſter hinaus an die Luft ſetzte, welche
herkuliſche That ihm den Spitznamen „Bismarck“
eintrug. Als nun am 1. April zu Ehren des
Altreichskanzlers der Feſtaktus in der Schule jener
Ortſchaft vor ſich gehen ſollte, richtete der Lehrer
vorher an die Kinder die Frage: „Sagt 'mal,
Kinder, wer iſt Bismarck?“ Da riefen die Kinder
alleſammt wie aus einer Kehle; Ja, den kenne wi,
das is Willem Hillebrand!“



Anzeige.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

hem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Familien Nachrichten.
Danmkunagum g

Für die vielen Beweiſe der Liebe und
Theilnahme beim Dahinſcheiden meines lieben
Mannes, unſeres Bruders, Schwagers und
Onkels, ſagen wir unſeren herzlichſten Dank.
Aufrichtigſten Dank für die überaus reichen
Kranzſpenden, auch allen Denjenigen, welche
den Verſtorbenen zur letzten Ruhe geleiteten,
ſowie Herrn Paſtor Werther für ſeine troſt
reichen Worte am Grabe.
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Wittwe Marie Becker.

Arntliches.
Unter der Bezeichnung „Oſt weſtlicher

Vieh e. Berkehr“ tritt am 1. April 1895
ſür die Beförderung von Leichen,
lebenden Thieren und Fahrzeugen für
den Verkehr zwiſchen den Stationen der
EiſenbahnDirectionsbezirke Berlin, Breslau,
Bromberg, Danzig, Halle, Kattowitz, Königs
berg, Poſen und Stettin, ſowie der Dahme-
Uckroer Eiſenbahn und Station Hempen der
BreslauWarſchauer Eiſenbahn

einerſeits
und den Stationen der Eiſenbahn Directions
bezirke Altona, Cafſſel, Elberfeld, Erfurt,
Eſſen, Frankfurt a/M, Hannover, Köln,
Magdeburg, Münſter und St. Johann
Saarbrücken, ſowie Braunſchweigiſchen Landes
eiſenbahn, EiſenbergCroſſener, EiſemSiegener
Eiſenbahn, Großherzoglich Oldenburgiſchen
Staatsbahnen, Halberſtadt Blankenburger,
Hogaer, Neuhaldenslebener, Saal Weimar
Geraer und Werra- Eiſenbahn

andererſeits
ein neuer Tarif in Kraft

Durch dieſen Tarif werden die bisherigen
Tarife für Leichen, lebende Thiere und
Fahrzeuge bezüglich derjenigen Stations
verbindungen aufgehoben. für welche
Entfernungen bezw. Frachtſätze in dem neuen
Tarife enthalten ſind. Die einzelnen von
der Aufhebung betryffenen Tarife ſind auf
Seite 2 und 3 des neuen Tarifs namhaft
gemacht.

Soweit Frachterhöhnngen eintreten,
gelten dieſelben erſt vom 15. Mai 1895
ab. Ueber die Höhe der Frachtſätze ertheilen
die Abfertigungsſtellen ſowie das Auskunſts
büregan hier, Bahnhof Alexanderplatz, Auskunft.

Berlin, den 28. März 1895
Königliche Eiſenbahn Direction

zugleich Namens der betheiligten Verwaltungen.

Bekanntmachung.
Die Anbringung von Haus bezw. Woh

nungsbriefkaſten hat ſich in verſchiedenen
Städten als eine beſonders praktiſche Ein
richtung bewährt. Es iſt dadurch nicht nur
eine beſchleunigtere Beſtellung der Poſtſendungen
und Zeitungen erzielt, ſondern auch vielfachen
Intereſſen der Adreſſaten in weitem Maaße
entſprochen worden. Namentlich in größeren,
mehrere Stockwerke enthaltenden und ſtark be
wohnten Gebäuden und Grundſtücken mit
oft ſehr geräumigen Seiten bezw. Hof
gebäuden hat ſich die zur Begehung derſelben
ſonſt erforderliche Zeit auf ein geringes Maaß
beſchränken laſſen und hat der hierdurch er
zielke Gewinn an Zeit den weiter wohnenden
und in der Beſtellung zurückſtehenden Em
pfängern zu Gute kommen können. Jſt es
aber ſchon für Private mit mancherlei An
nehmlichkeiten verbunden, frühzeitig in den
Beſitz der Briefſendungen und Zeitungen zu
gelangen, ſo dürfte es für den Handelsſtand
von um ſo größerem Nutzen ſein, die ein
gehenden Aufträge möglichſt frühe zu erhalten
und mit nächſter Beförderungs- Gelegenheit
zur Erledigung bringen zu können. Jn
vielen Fällen kann die Beſtellung der betr.Sendungen in vorübergehender Abweſenheit S
der Empfänger nicht erfolgen und müſſen
dieſelben in Folge deſſen bis zum nächſten
Beſtellgange wieder nach dem Poſtamte
zurückgebracht werden, die Benutzung eines
Hausbriefkaſtens hilft dieſen Uebelſtänden leicht
gab und ermöglicht den Empfängern jederzeit,
ohne weitere Mühewaltung, in den recht
zeitigen Beſitz der angekommenen Sendungen
zu gelangen. Durch die Anbringung von
derartigen Briefkaſten fällt das oft lang an
dauernde und zeitraubende Warten der Brief
träger vor den Wohnungsthüren, wenn durch
überhörtes oder nichtbeachtetes Klingeln oder
Pochen nicht umgehend Jemand zur Abnahme
der Briefe c. erſcheint, fort; der Beſteller
kann unbeanſtandet ſeinen Beſtellgang um ſo
ſchneller zu Ende führen. Aber auch das viel
Fach ſchon vorgekommene Berauben bezw.
Unterſchlagen von Sendungen durch Unter
ebene läßt ſich in erheblichem Maaße be

ſchränken, ſo namentlich in allen den Fällen,
in welchen der Empfänger ſich die perſönliche
Leerung der betr. Briefkaften angelegen ſein e
Iäßt. Jſt aber ſchon die Beſchaffung der
artiger Briefkaſten nicht mit großen Koſten
verknüpft, ſo dürfte andererſeits die Anbringung
derſelben in jedem Hauſe anſtandslos und
whne Schwierigkeiten herbeizuführen ſein.
Die weitgehendſte Benutzung der HausBrief
kaſten würde nicht nur den Intereſſen weiterer
Kreiſe der Bewohner dienen, ſondern auch
dem oft angeſtrengt arbeitenden Briefträger
werſonale eine erwünſchte Erleichterung ſchaffen.

Doge WareKoch.

HandwerkergForthildungsſchule.

Sonntag den 21 April, vormittags 11
Uhr, in der A. Bürgerſchule ſtatt. Hier
zu haben ſich ſämmtliche neuen Lehrlinge ein
zufinden und das letzte Schulzeugniß mit
zubringen.

Zugleich wird in Erinnerung gebracht, daß
nach S 5 des hieſigen Ortsſtatuts die Lehr
meiſter und Arbeitgeber verantwortlich ſind,
wenn ein von ihnen neu angenommener
Arbeiter nicht ſpäteſtens bis zum ſechſten
Tage nach ſeinem Eintritt zur Schule an
gemeldet worden iſt.

Merſeburg, den 16. April 1895.
Das Curatorinm.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend dem 20. d. R.

vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im Caſiuo hier

1 große Partie Futzyomade,
Haarpomade. 1 Kiſte Jngber,
verſchiedene Jeuerwerkskörper,
als Hchwärmer, Kracker, Gold
und Filberregen, Jonkainen,
beng. Jackeln u. ſ. w., ca. 1 Etr.
Reis- und Weizeuſtärke, 10 Str.
Rum. l Zettſtelle mit Matratze,
9 Wettſtücken, 1 großen Waaren
ſchrank, 1 Schraubſtock, I Wank
ambos und 1 Pfechſcheere.

Merſeburg, den 17. April 1895.
Tauuehmite, Gerichtsvollzieher-

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 20. April er., vor

mittags 9 Uhr, werde ich im Caſino hierſelbſt
2 Sophas 5 Schränke, 4 verſch.
Tiſche. 1 Waſch-, 1 Ladentiſch, 3
Zettſtellen 1 Vähmaſchine, 2 V.
Gardinen mit Zugrouleaux, 2
Jenſtervorſetzer, verſch. Decken, 3
Regalkle, 1 Decimal-. 1 Tafelwaage,
1 Hobelbank. 2 Handwagen, 2
Wohlen, verſch. Kiſten, FJäſſer,
Hacke, Harke, Spaten, 3 Hühner
und 1 Hahn

und demnach von 10 Uhr ab
3 Kanarienvögel, 3 Bauer und
1 Fiſch

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigern.

Merſeburg, den 17. April 1895.
Meyer, Gerichtsvollzieher-

Kartoffel-Verkauf.
Freitag den 19. d. W.

wird eine Ladung aus ländiſcher Kartoffeln
auf hieſigem

Güterbahnhofſe
zu billigſtem Preiſe verkauft.

Brnst Vogel.
KartoKeln.

Gute Speiſekartoffeln, ſowie echte bayeriſche
Saamen Kartoffeln verkauft im Ganzen und
Einzelnen M. Senräpler,

Gaſthof zum preußiſchen Adler.

Ein mittleres Wohnhaus
vortheilhaſt zu verkaufen. Daſſelbe eignet
ſich zu jedem Geſchäft. Offerten unter W. S.
3838 in der Exped. d. Bl. erbeten.

Eine junge, hochtragende
De nKuh iſt zu verkaufen

Pretzsch Nr. 2.
Zrauner Wallach,
10 Jahre alt, für leichtes Fuhr

e werk paſſend, zu verkaufen
Weißenfelſer Str. 7.

Waatter rüben
ſind noch billig zu verkaufen

Unteraltenburg 61.
Eine Fuhre Kartoffeln

aus ſandigem Boden ſteht Sonnabend den
20, April auf hieſigem Rossmmarkte
zum Verkauf.Cine ſiſ neue Scheibenbüchſe

(Martini) iſt zu verkaufen
Hirtenſtraße Nr. 5. 1 Tr.

Rover (Kiſenreiſen)

S zu verkaufen.
Gotthardtsſtraße 45.

Ein Hausplan
zu verpachten. Zu erfragen

Max t W. 26.
Eine friſch melkende Ziege

und 3 Ziegenlämmer (2 Böck
chen und 1 Ziege) ſtehen zum
Verkauf

Teichstrasse 10 a.

Die Aufnahme neuer Schüler findet

Näheres

Mehrere Fuhren Dünger
ſind zu verkaufen

Nenmarlkt Nr.
Ein ſchönerbreakartiger Fed erwagen

mit waſſerdichtem Leinwandverdeck, paſſend für
Bäcker, Milchhändler 2e., iſt preiswerth zu ver
kaufen in

Witzsehersdouf We 32.
Wegen Aufgabe meines Steinbruchs ver

kaufe ich (H. 36646.)ſ Loco obv. 12 Pferdekr., fahrbar, mit eompl. Stein
brechmaſchine, ſowie

esnme Feld hbahn
mit Kippwagen, Plateauwagen und Zubehör
billig. Die Sachen ſind tadellos erhalten.

Anfr. u. Fl. 5345 an die Exped. d. Bl.
Ein gebrauchterdreſrkeriger Kinderwagen

wird zu kaufen geſucht. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.
4800 Mk werden zur I. Stelle auf ein

Landgrundſtück zum 1. Juli ge
ſucht. Näheres in der Exped. d. Bl.

Eine Vorder- Etage mit 6 Zimmern nebſt
Waſſerleitung zu vermiethen und kann zum
I. Juli oder 1. October bezogen werden

Teich ſtraſze 10 a.
Ein Logis iſt zu vermiethen

el. Ritterſtrafze Nr. 16.,

miethen Vorwerk E2.
Eine Hofwohnung (Hinterhaus, allein be

wohnbar) Preis 50 Thlr., iſt 1. Juli zu be
ziehen Filssenfelser Str. 9.

Eine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben, J
Kammer, Küche und ſämmtl. Zubehör, in 2.
Etage, iſt zu vermiethen und per 1. October er.
zu beziehen Lindemetrasse 94.

Eine freundliche Wohnung iſt an ruhige
Miether ſofort oder ſpäter zu vermiethen. Zu
erfragen Clobigkauer Straßze 9.

Eine Wohnung (Preis 32 Thaler) zu ver
miethen und 1. Juli zu beziehen

kleine Sixtiſtraſze 13.
Möblirte Wohnung

mit oder ohne Schlafſtube zu vermiethen
Steinſtraßze 4, Part.

Zeitungscataloge, Koſtenvoranſchläge
gratis und franko. Bllügste Preis
notirung. Größere Jnſertionsaufträge
zu den niedrigsten Pauschaipreisen.

Bureau in Halle a S., Ulrichsſtraße 48.

Lavun Tenmi
Sport u. Strassen

Schuhwas ren
in farbigem und ſchwarzem Leder empfiehlt
in gediegener Ausführung allerbilligſt

e

Eutenplan 2.
Anfertigung nach Maaß und Reparaturen

Weißenfelſer

S Bockbier30 Flaſchen 3

Schmnfelt,
Unteraltenburg 59.

r w seS kisschränke S
in vorzüglicher Ausführung empf.

H. Müller jun., Schmaleſtr. 10.

Zur Aussaat
empfehle ich billigſt

meerne,
Rothklee,
Msparsette,
Wieken,
Rübenkernme,
Pferdezahu-Mass,
Grassa am em,
Gurkenkerwe,

ſowie verſchiedene andere Sämereien.

R. Be SWarkt 30.

empfiehlt

2 Logis an einzelne Leute ſind zu ver

W. O. Priedrioh,
prakt. Vertreter der Raturheilkunde

und Maſſage,
15 Lauchſtädter Straße 15.

Behandle nach langjähriger Thätigkeit alle
Krankheiten mit beſtem Erfolge, ſpeciell:
Rheumatismus, Gicht, Jschias, Verdauungs
ſtörungen, Nerven und Frauenleiden aller Art,
Katarrhe, Krämpfe, Fettſucht, Aer l enemezs 2c.
Behandlung auch außer dem Hauſe.

Dampfbäder, Sonnenbäder, Maſſage
bei mir im Havſe von früh 9 bis abends 9 Uhr.

Zur gefl. Beachtung!
Einent hochgeehrten Publikum hiermit die

ergebene Anzeige, daß ich meine

e. eFleiſcherei
von der Saalſtraße nach meinem Hauſe

Menmarkt Nr. 26
verlegte. Jch bitte, mir das bisher geſchenkte
Vertrauen auch hier zu bewahren und werde
ich bemüht ſein, meine werthen Kunden ſtets
zufrieden zu ſtellen.

Achtungsvoll

Ha W an e
Unühbertroffen!

als Sohöndeltsmittel und zur Hautpfege,
zur Bsdeckung von Wunden und a er

Kinderstabe

Lanolin a Lanolin
der Lanoliafabrik, MartiniKenfeläe b. Berlin

Nur acht
t

Zinntuben à 60, 20 und
2 40 Pf. 10 Pf.in der DomApotheke, in den Drogerien

von Wilh. Kieslich und Paul Berger
S

Schutamarke
„Pfellring“.

Zu haben in in Blechdoſen

Dem geehrten Publikum von Merſeburg und
Umgegend bringe ich meine

DampfBettfedern
Reinigungs Anſtalt
in empfehlende Erinnerung

84.H. Gärtner, Poſtſtr.
e

D. O o eHANNOVEB.
e e o S S

annoversche Cabeg Fabett

H. BAHLSEN,.

ar m v

Zur Anferkiguug von Herren

und Kuabenanzügen
empfiehlt ſich unter Zuſicherung guter
Arbeit und ſolider Preiſe
GOh. Köppso, Schneidermſtr.,

Seit 10 bis 12 Jahren litt ich an einem
ſchweren Magenleiden und hatte ſchon 3 ver
ſchiedene Aerzte und auch ſonſtige Mittel
gebraucht, aber alles ohne Erfolg. Hierau
wandte ich mich an Herrn Dr. wed. Vol
bedinug, homöop. Arzt in Düſſeldorf,
Kömgsallee 8, durch deſſen Behandlung ſich
mein Leiden ſchnell beſſerte, ſodaß ich jetzt von
demſelben gänzlich befreit bin. Dem Herrn
Doctor ſpreche ich hiermit meinen beſten Dank

aus. L. J. Studt,
Sauterecken (Rheinpfalz.)

n Billigfte Bezugsquelle für

piche
fehlerhafte Tephiche, Prachtexemplare

S S, G, S, 10 bis 100 Mark.
Gelegenheitskäufe in Gardinen,

Portièren. Pracht-Katslog gratis.

Sophastoff et
Eutzückende Neuheiten von 3 bis 14
Meter in Ris, Grazit, Gobelin u. Wüfch

g r Muſter franes.
e 5gari Emil Lefevre,

Worten S., Orgunienſteagſze 158.
Größtes Teppich Gang Berlins



Ein Prachtwerk
ersten Ranges.
Der Verlag des Merſeburger Corre

ſpondenten beehrt ſich ſeinen Leſern mit
zutheilen, daß er mit der Werner Company
in Chicago und Berlin, der größten Firma
für Kunſtpublikationen in den Vereinigten
Staaten, eine Vereinbarung getroffen hat, nach
welcher das Prachtwerk:

„Jm Fluge durch die Welt
eine Sammlung von ſechzehn Kunſtmappen,
jede ſechzehn auserleſene photographiſche An
ſichten der berühmteſten Landſchafts- und
Städte Bilder der Alten und Neuen Welt
enthaltend, unſerem Blatt auf Wunſch der
e als Supplement beigegeben werden
wird.

Die vollſtändige Sammlung wird ein
KunſtAlbum von bedeutendem Werth und
Unbeſchreiblicher maleriſcher Schönheit bilden.
Es wird den wohlthätigen Einfluß von durch
Reiſen gewonnener Bildung in Palaſt wie
Hütte tragen und ein gleich willkommener
Freund in der Bibliothek des Studirenden wie

im Salon der Weltdame und im Heim des
Arbeitsmannes ſein.

Vorauszuſchicken iſt, daß die Ausgabe dieſes
bemerkenswerthen und einzigen Kunſtwerks
am Sonnabend den 20. April 5. J. ihren
Anfang nimmt.

Die erſte Lieferung (Größe der Tafeln
28: 34 Centimeter) wird die folgenden ganz
ſeitigen zhotographiſchen Anſichten enthalten

Panorama von Paris.
Ann Hothaway's Hütte, StratfordonAvon,

England.
EllenInſel und Loch Katrine, Schottland.
BlarneyCaſtle, Jrland.
Panorama von Stockholm.
Gruppe von Lappen, Norwegen
Das Heidelberger Schloß.
Luzern, Schweiz.
Der „Graben“, Wien.
Der „ſterbende Gallier“, Kapitol, Rom.
ColumbusDenkmal, Genug.
Der Mailänder Dom.
Garten von Gethſemane, Paläſtina
Botaniſcher Garten und Mt. Corcovads bei

io de Janeiro
StrobHütten bei Salamanca, Mexiko.
Am Jndian River, Florida

Den Anſichten der erſten Lieferung iſt ein
wohlgetroffenes Bildniß John L. Stoddard's
beigegeben, des Mannes, dem die Herausgeber
die Original Photographien und den begleiten
den Text zu denſelben verdanken.

Mr. Stoddard, der unlängſt als der
„unzweifelhaft größte lebende Reiſende“ be
zeichnet wurde, iſt für dieſe ſchwierige Aufgabe
in ganz hervorragendem Maaße befähigt, da
er die ganze Welt bereiſt und die Sitten und
Bräuche jedes Volksſtammes, jeder Nation auf S
das Gründlichſte ſtudirt hat.

Was die näheren Bedingungen betrifft,
unter denen dieſes Gepſze Prachtwerk
unſerem Leſerkreiſe zugänglich gemacht werden
wird, ſo werden unſere weiteren Bekannt
machungen darüber jeden erwünſchten Auf
ſchluß geben.

Achtungsvoll
Verlag des Merſeb. Correſpondenten.

Meinen werthen Kunden und Gönnern zur
Nachricht, daß ich meine Wohnung nach

Roßmarkt Ar. 12
verlegt habe und bitte, das mir bisher ge
ſchenkte Vertrauen auch ferner bewahren zu
wollen. Achtungsvoll

O. Wassermeyer,
Schneidermeiſter

Kappelſche Bücklinge

friſch eingetroffen bei

Friſche grüne Oder Morcheln,
friſche Kiebitz-Eier,

nene RaltaKartoſfeln,
echtes Hamburger Rauchfleiſch,

Zieler Sprotten und Zücklinge
enpfeht Zimmermann.

Prima Stettiger
Portland-Cement
in ganzen und halben Tonnen, ſowie ausge
wogen

Neue Sendung Gyps
empfiehlt zu billigſten Preiſen

B. ergimamuz,
Markt Nr. 30.

Wönn Mädoehen
von 15-16 Jahren wird ſofort oder I. Mai

helte ich mich gleichfalls beſtens einpfohlem.

großer Auswah

belgiſche

Arbeitspferde

r. Strehl,ſſaſſosoher Portlanc-Cement

unck Geitheiner Graukalk,
friſche Sendungen, halte beſtens empfohlen.

Ia.
Lager Geraer und Greizer Kleiderſtoffe.

Empfehle hochaparte Neuheiten in Trauer-,
Reise-, und Strassenm- Toitetten, wie Orépes,
Locden, Belges Ohneviots, in engliſche Geſchmack
und bekannter Güte Ferner Glorieseicdle zu Röcken
u. Blonſen, ſowie Kragen u. Mämtelsogle in allen
Farben.

Am ten.Gleichzeitig mache auf meine reiche Auswahl
feinfter Setdenstoſfe aufmerkſam

Bertha Naumann,
Mlavrienstrasse,

Der Teint wird blendend Weiss
und tadellos reio, die Haut
sammtweich und jugendkfrisch.4 P e Alle Damemn, die täglichJ Crème Lwiogebrauchen, machen Furore
wegen ihres schögen Teints
Frappante Wirkung bei aufge-
Sprungener, rissiger u. spröder
Haut, Hautjucken und Röthe.
Man überzeuge sich durch die
Anwendung davon.
Preis Mk. 1,50.
Emorm auegüehbüg,
Monate Zreenemndl,daher Biälkiägew als andere
ähnliche Präparate und seien
sie zu noch so geringem Preise

erhältlich. Vorräthig in Apothe-
Ken, besseren Drogerien und
Parfumerien oder direkt von
Apotheker Weiss e Co.
in Güess en. In Merse-

burg ist Crème Iris zu haben
bei Herrn W. Cuwtue, Stadt-

S Sets u. Prh t Ka e e
apotheke.

liefere zu Sommerpreiſen!
Für erſtere beſteht, worauf ich u der Bitte en valdgefällige

Beſtellung beſonders änſmerkſam mache möchte, der bill?gſte
Preis mr Für e onate Apriäl, BIaf u. um.

Zur Lieferung von
Grude- Coks, Frennhelz und KRohlenanzünder

die wunderbare Wirkung der

Bevorzugteste,
Woilette- ren e
der eleganten et

B. Hetzer, Oberaltenburg 6.

alt? Wohin gehen wirr
Während des Neumarkks Jahrmarktes

vom 2B. b mit 23. April
nach dem Restaurant Augarten,
Täglich große humoriftiſche Geſangs Vorträge,

ausgeführt von der renommirten, beliebten und vorzüglichen
Leipziger Sänger und Varieté- Geſellſchaft

VICWORIA.luftreten vorzüglicher ſchneidiger Säugerinnen und guter Komiter.
Täglich neues inereſſantes Programm

Genußreiche Stunden verſprechend ladet zu zahlreichem Beſuch ergebenſt ein

Se hn f Spehſcturtſſen

h
S

9

geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Kerl SchmidtUnteraltenburg 59. l erkauft B. Heizer,

Von Montag den 21.
d. M. ab ſtehen bei uns in

Große Auswahl in Rexren- n. Knaben S

Die Ausgabe von

Rübenſaamen
folgt von Montag dem 22.

April.

Quartal
der Hchmiede-Jnnung

findet Montag den 22. April, Vormittag

ſtatt.
Die Mitglieder, ſowie die Meiſter, welche

der Jnnung beitreten wollen, werden hierdurch
ergebenſt eingeladen und um zahlreiches Er
ſcheinen gebeten

Die Geſellonprüſung findet Sonnabend
den 20. April, von mittags 1 Uhr ab,
beim Obermeiſter ſtatt.

Ber WVorstamäl.
Ferd. Engel, Obermeiſter.

Männer-TurnVerein.
Sonnabend den 20. April,

abends S Uhr,
GeneralVerſammlung

in der Funkenburg.
Der Wergteam chRollſchuh Club.

Donnerstag Abend Vebungegtumcde,
Hierauf:

Genersl-Versamm lung
F. Kümmer's Reſtauration,

Heute Donnerstag
Schlachtefeſt.

Schöneberg s Reſtauration

Sonnabend

Schlachtefeſt.
Auers Reſtauration

Morgen Freitag

e Schlachtefeſt.
Reſtaurant Hoſpitalgarten.

Sonntag den 21. d. M.
Fortsetzung

des Preiskegelge,
Lehriimng

wird angenommen.

P. Kauf Uhrmacher,
Gotthardtsſtr. 15,

gen Schuhmachergeſellen,
erſten Arbeiter, ſucht

H. Liehbe, Entenplan 7.
Ein Laufburſche

von 14 bis 16 Jahren für ſofort geſucht von
Otto Bernhardt, Markt 26.

Ein junges Mädchen für die Nach
mittagſtunden zu einem Kinde geſucht

Friedrichſtraße I., I,
Eine Auſwartung

wird geſucht an der Stadtkirche
i f t wird ſofort oder I. MatSie Aufwartung ſcht. Wo ſagt die
Exped. d. Bl.

S h Bäme, Anfang
für einige Tage der Woche geſucht.
fragen in der Exped. d. Bl.

Geſucht wird ein tüehtiger ine
steinstreteherw.

Roſch's Ziegelei.
Ein graues Damen-Jacket iſt am 2.

Oſterfeiertage in der Reichskrone vertauſcht
worden. Bitte umzutauſchen Sixtiberg 9,
2 Tr., bei dem Vereinsboten F. Triller.

Ein tüchtiges Mädchett, am liebſten vom
Lande, welches alle häuslichen Arbeiten u. einige
Kühe mit zu beſorgen hat, wird bei hohem
Lohn für ſofort oder ſpäter geſucht

Dawmmühle, Merſeburg.
Ein Knabenhut gefunden.

Steinſtraße 2

Dank.
Anläßlich unſerer am 16. d. M. ſtattgehabten.

goldenen Hochzeitsfeier ſind uns ſo zahlreiche
Beweiſe aufrichtiger Theilnahme an dieſem
Freudenfeſte zugegangen, daß wir uns ge
drungen fühlen, auf dieſem Wege unſern herz
lichen Dank auszuſprechen.

Merſeburg, den 18. April 1895.
L. Limdenmlauhb um Frau

Zu er

Kterz eßne Betlage

an unſere NübenLieferanten er

bis Donnerstag den 25.

Zuckerfabrik Körbisdorf.

10 Khr, im Reſtaurant „Zur guten Quellen

in

J



Beilage zu Nr. 76 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 18. April 1895.

Provinz und Umgegend.
Halle, 16. April. An den Oſterſeiertagen

tagten hier außer dem Werkmeiſterverband, der ſeinen
nächſten Delegirtentag in Nürnberg abhält, folgende
Vereinigungen: Der Verband der Mittel
deutſchen Kanarienzüchter. Beſchloſſen wurde
u. g. im Dezember d. J. hierſelbſt eine Verbands
ausſtellung ſelbſtgezüchteter gutſchlagender Kangrien
zu veranſtalten. Vorausſichtlich wird die Frau Erb
prinzeſſin Reuß j. L das Protectorat über die Aus
ſtellung übernehmen. Verband der deutſchen
Buchdrucker, Bezirksverein Zeitz. Die Ver
ſammlung nahm den Bericht der Vertrauensmänner,
des Kaſſirers und des Gauvorſtandes entgegen. Zu
mehreren Anträgen, betreffend die Neueintheilung der
Bezirke und Fahrgeldentſchädigungen an die Dele
girten, wurde Stellung genommen. Zum Schluß
wurden noch die Delegirten zum Gautag gewählt.
Nach den Verhandlungen fand gemüthliches Bei
ſammenſein mit den Halleſchen Collegen ſtatt.

Halle, 16. April. Zum Jubiläum der
Handelskammer laufen, wie wir vernehmen, die
Meldungen zahlreich ein, ſo daß eine rege Be
theiligung ſeitens der Handels Jnduſtrie und
Gewerbetreibenden zu erwarten iſt. Auch aus
anderen Kreiſen iſt der Wunſch an die Handels
kammer gerichtet worden, an der Feier Theil zu
nehmen. Eine derartige Betheiligung wird gewiß
recht ſehr willkommen ſein. Meldungen müſſen zu
dieſem Zwecke in den nächſten Tagen an die
Handelskammer gerichtet werden. Auch werden noch
diesbezügliche Erklärungen aus den Kreiſen der ins
Handelsregiſter eingetragenen Firmen des Bezirkes
in dieſer Woche entgegengenommen. Ferner hören
wir, daß die eingeladenen Ehrengäſte ſämmtlich ihre
Theilnahme zugeſagt haben, und daß die Handels
kammern der Provinz Sachſen ſich durch Abord
nungen vertreten laſſen.

Nordhauſen, 16. April. Auf dem benach
barten Harze weicht der Schnee nur ganz langſam.
Die Vorberge ſind zwar völlig ſchneefrei, aber
weiter hinein liegt der Schnee, namentlich natürlich
an der Nordſeite und zwiſchen den Fichten, ſtrecken
weiſe noch ſehr hoch. Die zahlreichen Wanderer,
die am erſten Oſtertage von hier nach dem Birken
kopfe, dem Karlshauſe u. ſ. w. gepilgert waren,
wanderten, wie die SZtg. berichtet, mehrfach viertel
ſtundenlang noch in halbmeterhohen Schneelagen.

T Eiſenach, 15. April. Die Feier der
Enthüllung des Eiſenacher Lutherdenk
mals, das Prof. Donndorfs Meiſterhand ge
ſchaffen hat, iſt nun ſo nahe gerückt, daß die Feſt
vorbereitungen ſich ihrem Abſchluſſe nähern. Nach
dem Feſtprogramm findet am 3. Mai unter Prof.
Thurnaus Leitung die Aufführung der I wollMeſſe
von Sebaſtian Bach ſtatt. Der 4. Mai, der Tag
der Enthüllungsfeier, wird durch einen Feſtgottes
dienſt in der Sankt Georgskirche eingeleitet, bei dem
Hofprediger D. Rogge Potsdam die Predigt hält.
Bei dem Enthüllungsakt wird die Feſtrede der
Archidiakonus Kieſer Eiſenach und nach ihm Ober
bürgermeiſter Müller eine Anſprache halten. Der
Nachmittag iſt einer Wartburgfeier, bei der Prof.

Fricke Leipzig die Feſtrede hält, und einem Feſt
mahl in der „Erholung“ vorbehalten. Ein Nach
komme Luthers, der Sanitätsrath Dr. Luther aus
Luckenwalde, wird der Feier beiwohnen. Das
Denkmal ſindet ſeine Aufſtellung auf dem Karlsplatz
und wird ſo den vom Bahnhof durchs Nikolaithor
Eintretenden ſofort ſichtbar.

Eiſenach, 16. April. Das großherzogliche
Hoflager wird am 16. d. M. von Weimar nach der
Wartburg verlegt. Der Kaiſer Wilhelm, der am
19. d. M. daſelbſt eintrifft, begiebt ſich mehrere
Tage lang in die großherzoglichen Waſunger,
Schwalunger und Zillbacher Reviere zur Auerhahn
jagd. Von hier aus begiebt ſich der Kaiſer an den
großherzoglichen Hof in Darmſtadt und trifft daſelbſt
mit der Königin von England zuſammen.

Großengottern, 13. April. Die Bank-
firma Engelhardt Weymar in Mühlhauſen und
die Handelsfirma Heilbrunn Trunk in Langen
ſalza haben das Freiherrlich v. Seebach' ſche Rittergut
nebſt Zubehör bei Großengottern gemeinſchaftlich
angekauft. Die Herren beabſichtigen, das Gut in
kleinen Parzellen zu verkaufen.

Leipzig, 16. April. Jn einem Anfall
von Wahnſinn ſuchte geſtern eine in der
Moritzſtraße wohnende Wittwe ihre 21 jährige
Tochter mit Hammerſchlägen auf den Kopf zu er
morden. Die Wunden ſind nicht tödtlich. Durch
hinzukommende Nachbarn wurde die Frau an ihrem
Verbrechen gehindert. Das ſchwer verletzte Mädchen
wurde in das Krankenhaus, die Wittwe in die
Jrrenklinik gebracht.

Chemnitz, 13. April. Die hier gebildete
Coloniſations geſellſchaft für Südafrika
bezweckt die Errichtung einer deutſchen Acker

vaucolonie in den goldreichen Gebieten Süd
afrikas für mindeſtens 300 Familien. Der Ankauf
des hierzu erforderlichen Landes erfolgt durch den
Afrikareiſenden Auguſt Einwald. Das Kapital der
Geſellſchaft beträgt 1 Million Mark.

Lsealnachrichten.
Merſeburg, den 18. April 1895.

Eine hervorragende That hat jetzt ihren Lohn
gefunden. Herr Salzſiedemeiſter Franz Lutze in
Halle, ſeit 27 Jahren ſtädtiſcher Schwimmmeiſter in
Merſeburg, rettete im vorigen Sommer hierſelbſt
zwei Männer, die, des Schwimmens unkundig, ſich
in die freie Saole gewagt hatten und untergegangen
waren, vom Tode des Ertrinkens mit eigener
Lebensgefahr Die kgl. Regierung lohnte die That
mit einem Anerkennungsſchreiben. Letztes Neujahr
überbrachte Herr Lutze als Sprecher die Glück
wünſche der Salzwirkerbrüderſchaft im Thale zu
Halle (Halloren) an die Kaiſerlichen Majeſtäten
Bei Gelegenheit der Hoftafel, bei der bekanntlich
die Halloren in einem beſonderen Gange aufwarten,
erkundigte ſich der Kaiſer nach den hieſigen Schwimm
verhältniſſen und ob die Halloren noch ſolche gute
Schwimmer wie früher ſeien. Jn ſeiner Antwort
konnte Herr Lutze auch auf die oben beſchriebene
Rettung zweier Menſchen hinweiſen, worauf der
Kaiſer äußerte: „Das iſt brav!“ Durch Vermitte
lung des Vorſtehers des Kaiſerlichen Civilkabinets
Herrn v. Lucanus hat Se. Majeſtät der Kaiſer
Herrn Lutze die Rettungsmedaille am Bande huld-
vollſt verliehen. Das Ehrenzeichen wurde dem Ge
nannten am Sonnabend durch Herrn Bürgermeiſter
Dr. Schmidt Halle unter anerkennenden Worten
überreicht.

Am Dienſtag ſeierte das Rentner Linden
laub'ſche Ehepaar hier, wohnhaft Gotthardts
ſtraße 36, im Kreiſe von Verwandten und Freunden
das Feſt der goldenen Hochzeit. Die Ein
ſegnung des würdigen und noch recht rüſtigen
Jubelpaares fand im Hauſe ſtatt. Zahlreiche Ge
ſchenke und Gratulationen legten Zeugniß von der
Werthſchätzung ab, welcher ſich das Lindenlaub'ſche
Ehepaar in weiten Kreiſen unſerer Stadt erfreut.

Durch Urtheil des Königlichen Oberver
waltungsgerichts vom 1. März 1895 iſt feſtgeſtellt
worden, daß in Preußen die Ortspolizeibehörden
befugt ſind, zur Ausführung des Jmpfgeſetzes
impfpflichtige Kinder zwangsweiſe vor-
führen zu laſſen, falls deren Eltern der Auf
forderung, die Kinder an einem beſtimmten Tage
dem Impfarzte zuzuführen, nicht Folge geleiſtet
haben.

Jm Regierungsbezirk Merſeburg ſind im Jahre
1894 von 369 432 geſchlachteten und von Fleiſch
beſchauern unterſuchten Schweinen 19trichin en
haltig und 460 finnig befunden worden. Durch
ſchnittlich kommt demnach auf 19 444 Schweine ein
trichinenhaltiges und auf 803 ein finniges.

Jm Hoalleſchen ſozialiſtiſchen „Volksblatt“
a kürzlich folgende aus Merſeburg datirte

otiz:
„Ein „Geſchäftsmann“ ſo recht nach dem

Herzen des Götzen Kapitalismus iſt der Jnhaber
der hieſtgen Confectionsſirma G. am Markt. Schon
ſeit Jahren arbeitet für ihn eine Näherin, die
aber ſtets ſtatt mit baarem Gelde mit Waaren
aus dem Geſchäfte entlohnt wird. Als
die arme Proletarierin nun vor einigen
Tagen bat, man möge ihr doch baares
Geld geben, da ſie in Verlegenheit ſei,
wurde ihr erſtaunt geſagt: „Was? Auch
noch baares Geld für die Arbeit aus
geben? Es ſinden ſich genug, welche für Waaren
arbeiten würden Auch die weitere Vorhaltung
der Näherin, daß ſie doch von den Waaren nicht
leben könne, hatten keinen günſtigeren Erfolg.
Alſo zunächſt verdient der wackere Geſchäftsmann
an der Arbeit und dann halſt man den Arbeite
rinnen als Bezahlung noch Waaren auf, an denen
man wiederum einige Perzentchen verdient. So
kann es ſxeilich nicht fehlen, daß man bald ein
„gemachteks Mann“ wird. Und dieſes Geſchäfts
gebahren, für welches die richtige Bezeichnung
nicht ohne Gefahr genannt werden kann, iſt mehr
oder weniger auch bei anderen hieſigen Geſchäften
zu finden.“

Nach den von uns eingezogenen Erkundigungen
verhält ſich die Sache etwas anders. Die Waaren
ſind von der betr. Näherin vorher aus dem Ge
ſchäft entnommen und die Rechnung über dieſelben
ſpäter durch gelieferte Arbeit beglichen worden. Ein
Entlohnen von Arbeiterinnen in der vom „Volks-
blatt angegebenen Weiſe würde geſetzwidrig ſein
und könnte jederzeit von den Geſchädigten zur An
zeige gebracht werden. Wir können nicht annehmen,
daß hieſige Geſchäſtsleute aus Gewinnſucht derartige

unlautere Manipulationen praktiziren und ſich der
Gefahr ausſetzen, gelegentlich mit dem Staatsanwalt
in unangenehme Berührung zu kommen.

Kürzlich brachten wir die Mittheilung, daß die
Königl. Regierung hier, Abtheilung für Schulweſen,
für die Schulen ihres Bezirkes zum Schreibunter
richt die Anwendung eines neu erſchienenen Preu
ßiſchen Normal-Alphabets (neuer Schrift
duktus) angeordnet habe. Demgegenüber werden
wir darauf aufmerkſam gemacht, daß die allbekannten,
ſeit vielen Jahren eingeführten Otto Müllerſchen
Schönſchreibhefte (Verlag von Otto Hendel)
bereits ſeit 1891 auf Grund des amtlichen
Preußiſchen Normal-Alphabets in ihren
Vorſchriften (deutſch 9, lateiniſch 8, Geſchäftsaufſätze

3 Heſte) bearbeitet ſind Einige, dem neueren
Schriſtduktus entſprechende geringfügige Ab-
weichungen ſind ſoeben noch ausgeführt worden.
Die Müllerſchen Schönſchreibhefte, die ſ. Z. ſowohl
von der Königl. Regierung hierſelbſt wie zahlreichen
anderen Schulbehörden zur Einführung empfohlen
worden ſind, entſprechen ſomit nach wie vor allen
Anforderungen der Schulbehörden.

Am Dienſtag traf das „erſte deutſche Hof
theater Enſemble“ zu einem zweimaligen Gaſt
ſpiele hier ein. Die Ersffnungs Vorſtellung brachte
Leſſings „Minna von Barnhelm“, und man
durfte deshalb im voraus verſichert ſein, daß ſich
der Saal des „Tivoli“ mit Beſuchern füllen werde.
Jn der That war derſelbe faſt bis auf den letzten
Platz beſeht, und ſichtlich erfreut und befriedigt
folgte das Publikum der Aufführung des ihm
längſt ins Herz hineingewachſenen Stückes Das
Zuſammenſpiel mußte als ein durchaus vollendetes
dezeichnet werden, was ja allerdings kaum
überräſchen konnte, immerhin aber ausdrück
liche Erwähnung und Anerkennung verdient. Am
wohlthuendſten wirkte indeß das verſtändniß
volle Eingehen auf den Geiſt und Charakter der
herrlichen Dichtung ſowie die einfache und unge
künſtelte und doch dabei künſtleriſch feine Wiedergabe
der einzelnen Rollen, welche ohne Ausnahme die
geſchickteſten Vertreter gefunden hatten. Der Beifall
war denn auch ein allgemeiner, und Publikum und
Darſteller durſten miteinander zufrieden ſein.

(Halkeſches Stadttheater.) Am heutigen
Donnerstag findet mehrfachen Wünſchen entſprechend
eine Wiederholung von Jbſens „Klein Eyolf“
ſtatt. Die berühmte Tragödin Fräulein Pauline
Ukrich erſcheint am nächſten Freitag zu einem ein
maligen Gaſtſpiele in der Titelrolle von Goethe's
„Jphigenie“.

Berichtigung In unſerer geſtrigen MittwochsNr.
ſind zwei ſinnentſtellende Druckfehler ſtehen geblieben.
Zunächſt muß es im Leitartikel auf der erſten Spalte der
Titelſeite in der 15. Zeile von oben heißen beſchimpfende
Aeußerungen öſfentlich an greift ſtatt anpreift und ferner
in dem Bericht aus der Negerrepublik Liberiag im 5. Abſatz
Zeile 9 12 lauten: Viele der Croos begrüßten uns
freundlich mit „Good morning“, einige der Schönen waren
ſogar ſo liebenswürdig, uns zuzuwinken und uns einzuladen
näher zu treten.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt.
Dürrenberg, 13. April. Die Hauptſchul

digen der im vorigen Monat durch Herrn Gens
darm Dittmann hier dingfeſt gemachten Einbrecher,
der Brennmeiſter Thierſch aus Beuditz, der
Arbeiter Auguſt Müller aus Teuchern und der
Arbeiter Auguſt Gregor ſind zunächſt wegen Ge
flügeldiebſtahls im Kroppenthale und auf dem
Rittergute Meineweh am 9. d. M. von der Straf
kammer des kgl. Landgerichts zu Naumburg a. S.
zu 5 reſp. 3 und 1 Jahr Zuchthaus verurtheilt

worden. (L. V.)H Lützen, 15. April. Der Lützener Schlacht
feldBezirk des Deutſchen Kriegerbundes hielt
am geſtrigen 1. Oſterfeiertage von nachmittags 2
Uhr an im Plötnerſchen Gaſthofe zu Räpitz ſeine
erſte diesjährige Bezirks Verſammlung ab. Vertreten
waren die Vereine: GroßGoddula, Oetzſch, Teuditz,
Lützen (Hohenzollern und Kriegerverein), Groß
Lehna, Kitzen, Starſiedel, Meuchen, Räpis, Groß
Görſchen, Kreiſchau, Kauern, Röcken, Muſchwitz,
Altranſtädt und Sanitätscolonne. Nach Verleſung
des Protokolls ſchritt die Verſammlung zur Wahl
eines Abgeordneten zum Bundestag nach Saarbrücken.
Als ſolcher wurde der Herr Bezirksvorſitzende, Kamerad
Weitzſch, einſtimmig gewählt. Sodann handelte es
ſich um Abhaltung eines Bezirksfeſtes. Nach
mancherlei Erwägungen wurde beſchloſſen, das Be
zirksſeſt in dieſem Jahre in hergebrachter Weiſe in
Muſchwitz zu begehen. Tag der Feſtſetzung des
Feſtes bleibt dem Bezirksvorſtande überlaſſen. Be
züglich Abhaltung der nächſten Herbſtverſammlung
brachte Kamerad Weitzſch Kitzen in Vorſchlag, was
von der Verſammlung angenommen wurde. Nach
dem der Vorſitzende den Kameraden für die anläß
lich der Guſtav Adolf Feier am 9. Dezember v. J.
an den Tag gelegte ſtramme Haltung gedankt, wurd



ollen den Räubern auf der Spur ſein. wird von einem Engel emporgehalten.Se. Maj. den Kaiſer geſchloſſen. e e mit die Nacht S deutſche Seſhſtereiſende Rogſtroy,S Freyburg, 16. April. Jn das Amtsgerichts daß gelegentlich einer Felddienſtübung in Koſel ein Feld der bei Saffi von 12 Mauren überfallen wurde, iſt ſeinen
gefängniß wurde heute der Knecht Auguſt Wabnitz webel erſchoſſen worden ſei, ſei vollſtändig erfunden. wunden erlegen. Man hatte ihn drei Tage lang ohne

aus Querfurt eingeliefert, der heute Morgen aus u en r e Du re e Vue S L er n an laſſen. Der deutſche
j j j in der Nähe von Brieg beim Bi etcoupiren während der izeconſul in Mogador iſt in Tanger ein etroffen. Didem Wohn zimmer eines Fabrikarbeiters eine Uhr Fahrt aus, fiel herab und wurde vom Zuge in zwei Theile Wege, beſonders die um Caſablanca, Menaen und Saft

die Verſammlung mit einent dreiſachen Hoch auf ſ äberfallen und völlig ausgeraubt. Militär und Gendarmerie einer Deffnung zur Aufttahme von Blumen verſehen und

und mehrere Kleidungsſtücke entwendet hatte. Es zerſchuitten. Der Verunglückte hinterläßt ſieben Kinder. ſind ſehr unſicher.
gelang erſt nach langer Verfolgung, den frechen Ein Raubmordverſuch) wurde in Schwiebus Sein eigenes Opfer.) Ein Taubenfreund, der
Räuber in der Nähe von Zeuchfeld zu ergreifen. in der Nacht zum erſten Ofterfeiertag verübt. Der Bier Polizeiwachtmeiſter Sch. in Berlin, hatte ſeinen Tauben

i i kutſcher Schulz von der dortigen Schloßbrauerei, der um ſchlag dadurch vor Dieben zu ſchützen geſucht, daß er einee e beſchloſſen, r reſte Mitternacht erſt heimgekehrt war, noch gefüttert und ſich Piſtole anbrachte, die ſich beim v be ſagen Oeffnen der
J aſte ansgeſchäfte er Turnha e dann ſchlafen gelegt hatte, wurde überfallen und mit einer Klappe entladen mußte; es ſollte durch den Knall der Dieb

auf fernere drei Jahre zu übertragen und die bisher Radehace am Hopfe tödtlich verwundet. Da der Raubmörder, erſchreckt und verjagt werden. Dieſer Sicherheitsvorrichtung
erhobenen Eintrittsgelder wegfallen zu dem es vermuthlich um den Erlös für das von Schulz ver iſt nun Sch. bei einem Beſuche ſeines Taubenſchlages ſelbſt
laſſen. In turneriſchen und anderen Kreiſen halte kaufte Bier, etwa 200 Mk., zu thun war, das Geräuſch eines um Hpfer gefallen. Der Schuß ging, wohl infolge einer
die Erheb di Eintrittsgelder M herbeieilenden Arbeiters vernahm, flüchtete er eiligſt, ohne ungeſchickten Manipulation, unbeabſichtigt los, und dasie Erhebung dieſer Eintrittsgelder Perſon 1 Mk) Zas Geld mitnehmen zu können. An dem Aufkommen des Geſchoß drang dem Sch. ſelbſt in den Unterleib. Der
Anſtoß erregt. (S.Ztg.) beſinnungslos daliegenden Kutſchers iſt kaum zu denken. Schwerverletzte wurde nach der Klinik in der iegelſtraße

e e n Ziegelſtraß
8 Freyburg, 13. April. Auf der Rückkehr Als der That dringend verdächtig iſt ein kürzlich entlaſſener geſchafft wo eine dreifache Zerreißung des Hauptdarmes

von einem Ausfluge, den der ſchon betagte Herr Brauereiarbeiter in Haft genommen. esnſtatirt wurde.
S. aus Naumbur tit S t ter (GBootunglück.) Wie aus Wilhelmshaven ge (Liebesdrama.) In Wien ſchoß auf offenerg mit ſeinem Sohne geſtern un er meldet wird, ſind dort am 15. April nachmittags auf einer Straße in der Nähe des Burgtheaters, die Dienſtmagd
nommen hatte, verſank der Genannte nahe bei Bootfahrt drei junge Leute ertrunken Abramowicz wegen verſchmähter Liebe dem Bankdiener
Großjena ſo tief in den Schlamm, daß er erſt Werhaftung.) Jn Mannheim iſt der Verwalter Milannic aus einem ſechsläuſigen Revolver eine Kugel in

des ſtädtiſchen Knabenwaiſenhauſes wegen Sittlichkeitsver den Rücken, ſo daß er ſchwerverletzt uſam ürzte. idurch Arbeiter, die ſein Sohn ſchleunigſt aus dem denen h er an ſeinen e verhaftet worden. Aktentäterin wurde verhaftet Et zuſannnenſtürzte Die
Dorfe herbeiholte, aus ſeiner hilſloſen Lage vefreit re d beſte n e d Gdtes Varmächtniß Aus London ſchreibt man
werden konnte. Der beim Landwirth Güſewell Jtalien), das am erſten Oſterfeiertage abends bald nach Mr. William Andrew Guesdon hat den Londoner
in Stedten bedienſtete Knecht L. verunglückte 11 Uhr die Bevölkerung weiter Gebiete in Angſt und Spitälern die Summe von 906 991 Mk. und den Armen
eſtern dadurch daß der vordere Wagen iebel, an Schrecken verſetzte, liegen heute Privatmeldungen vor, Londons 181 384 Mk. hinterlaſſen.

genug welche die Folgen der Erderſchütterung als weit verheerender 2 (Ein verſchwinden des Dorf.) Ein Dorf desen er ſich ſtehend gelehnt hatte, herausſprang und darſtellen. Hiernach blieb in Laibach kein Haus un Kantons Vigy wird bald ganz von der Erde verſchwunden
vom Wagen herabſiel. Er wurde überfahren veſchädigt, mehrere Häuſer ſind eingeſtürzt. Jm Ganzen ſein. Es iſt dies das zu Charville gehörige Nidingen.

und erlitt ſchwere Verletzungen an beiden Ober erfolgten 31 Stöße. Die Leute flüchteten nothdürftig be Herr de Curel, der bedeutende Beſitzungen in Gondreville
ſchenkeln. Das leiche Geſchick ereilte den Land kleidet auf die Straßen oder in den nahen Wald. Schon hat, ſucht ſeine Jagdgründe zu vermehren und hat zug der erſte Stoß bewirkte den Einſturz der Schornſteine, dieſem Zwecke ſchon mehrere hundert Hektar Bodenfläche
wirth R. aus Zeuchfeld, der ſein ſcheu gewordenes wobei zahlreiche Perſonen verwundet wurden. Bald folgten angekauſt. Der größte Theil derſelben iſt bereits mit
Ochſengeſpann zum Stehen bringen wollte, hierbei weitere Stsße, die Häuſer krachten fortwährend. Auf den Laub und Radelhölzer angepftanzt. Nidingen iſt bis auf
aber unter die Vorderräder gerieth. Auch er trug Plätzen ſah man die Menge betend auf den Knien liegen. einige Häuſer ſein Eigenthum und ſchon größtentheils
gefährliche Quetſchungen an der Bruſt und den Die Artilleriekaſerne ſtürzte ein, die Kirchen wurden be abgebrochen. Der Reſt der Häuſer ſteht zum Verkaufe So

ſchädigt, die Thürme, darunter der auf der evangeliſchen wird in kurzer Zeit dem Großgrundbeſitz ein ganzes DorFüßen davon. Kirche, ſtehen ſchief und ſind dem Einſturz nahe. zum Opfer gefallen ſein. f
e Sämmtliche Häuſer der Stadt d S werden, d w d e er Der We e Gentile,

das Militär beſetzte die Zugänge zu den Straßen, um zu der vor einigen Tagen in Meſſina ſtarb, hinterließ ſeinNeueſte Nachrichten. verhindern, daß die Einwohner zurückkehren und Werth ganzes Vermögen den Jeſuiten, obwohl er zahlreiche ſehr

Berlin, 17. April. T. B. Das Be gegenſtände bergen, da die Häuſer jeden Augenblick einzu arme Verwandte hatte. Dieſe Nachricht hat ſelbſt bei denfinden der Kaiſerin i ſich e Die ſtürzen drohen. Noch ein einziger heftiger Stoß und ſo bigotten Sizilianern die größte Entrüſtun hervorgerufen.
5 2 gebeſſert. Laibach iſt ein Trümmerhaufen; Militär und Kranke (Selbſtmord eines Wucherers. Jm Unterhohe Frau dürfte in Bälde hergeſtellt ſein. Auf wurden unter Leinwandzelten untergebracht. Das Zittern ſuchungsgefängniß zu Gießen erhängte ſich der Viehhändler

das Verlangen der Brauereiarbeiter der des Bodens dauerte Montag den ganzen Abend fort. David Sommer, welcher ſich wegen Bewucherung eines
Berliner Weiß und BayriſchBierbrauereien, ihnen Getödtet wurden zwei Menſchen. Aus Cilli wird berichtet: bekannten verſchuldeten Fürſten in Haft befand. Sein

den 1. Mai freizugeben, haben die Brauereien Das zerſtörte mehrere n g nen ſind n e hatte a arrhewiauns n als
i t i i ornſteine ver- währen rozeſſes bekannt wurde,inſofern ablehnend geantwortet, als ſie nur den Peres le ne e W ſind Wechſel von so t. 15000 M rn fur S

abkömmlichen Arbeitern geſtatten wollen, den 1. Mai geraumt, die ganze Bevölkerung verbrachte die Nacht im gation verlangthatte. Hierauf beging Sommer den Selbſtmord

zu feiern, ſoweit es die einzelnen Betriebe zulaſſen. Freien. Während einiger Minuten trat plötzlich der (Der bisherige deutſche Botſchafter in Kon
T ine von zahlreichen deutſchen Lehrervereinen Sauſluß e w Tr h e t e e ne e e yek Wie Jultan, welcher

ivatmeldungen wurde in Trieſt dur em Fürſten eine beſondere Ehre erwweiſen wollte, eine Uhr,beſuchte Verſammlung in Hirſchberg in Schleſien do Bhentere i e i i ä i d wagniß eine heftige Panik erzeugt. Während welche ſein Vater Abdul Medjid während ſeines ganzenbeſchloß, wie uns von dort gemeldet wird, die Er des erſten Stoßes wurde in Stadttheater geſpielt. Ein Lebens getragen hakte, zum Geſchent erhalten. Fürſt
richtung des erſten deutſchen Lehrerheims in heftiger Windſtoß durchbrauſte das Haus, der große Luſtre Radolin, welcher Ende nächſter Woche Konſtantinopel verläßt,
Schreiberhau Die Gründung eines zweiten Lehrer ar s S Se a da n e re et re d geit ſeiner r von

p einem Kaſten und lief über die Bühne. In den Wohn en Deutſchen, die zu dieſem Zwecke ſich im Teutonio aalheims im Weſten Deutſchlands wurde ins Auge gefaßt. häuſern den Buden den Wänden geſchleudert, Leute eingefunden hatten. ſegte
Friedrichsruh, 17. April. Fürſt Bismarck fielen aus den Betten, die Leuchtthurmwächter verließen den Nicht Roß, nicht Reiſige) Vom Rhein, 10,

empfängt mittags 1 Uhr die deutſ chen Jnnun g s Thurm, die Leute, nothdürftig bekleidet, die Häuſer. Viele April, wird der „V. Z.“ geſchrieben In ſeiner gegen dieiſt 27. vder 28. April et 1500 Häuſer wurden baufällig, die Bewohner hinausgeſchafft. ſogenannte Umſturzvorlage gerichteten Schrift: „Wo liegt die
Der er, am J April etwa Zahlreiche Perſonen wurden infolge des Schreckens ohn Schuld ſtellt Konrad Telmann die Frage: „Wozu hat das
Beſucher aus der Provinz Sachſen, am mächtig und von Krämpfen vefallen. In Abazzia wurde deutſche Volk denn ſeine Nationalhymne Wozu ſingt es

5. Mai 1000 Oſtfriesländer. Das Befinden de e W verſpürt; die n t zum u bei jeder patriotiſchendes Fürſten, abgeſehen von zeitweiſen Geſichts reie. Jm Stadttheater zu Fiume, wo eben die Oper eſtlichkeit mit ſo warmer Ueberzeugung
e it Ruy Blas“ bei ausverkauftem Hauſe gegeben wurde, Nicht Roſſ', nicht Reiſigeſchmerzen, iſt gut. Graf Herbert Bismarck iſt mit begann in der Mitte des vierten Aktes der große Kron Schützen die ſteile Höh',

Gemahlin nach Wien abgereiſt. leuchter zu ſchwingen und es wurde ein heftiger Stoß Wo Fürſten ſteh'n!
Frankfurt a. M., 17. April. (H. T.-B.) Die verſpürt. Es trat eine ſchreckliche Panik ein, alles ſtürzte Den Verfaſſer wie überhaupt die Bürger des Reiches wird

„Frankf. Ztg.“ meldet aus Petersburg: Es be auf die Ausgänge zu, da man vorerſt glaubte, daß der es nun gewiß intereſſiren, daß man in Aachen bei der (im

ſtätigt ſich daß die unerwartete Rückkehr des Grafen e Wenn g. e r e e n e er re e en rnie Vorſtellung wurde jedoch fortgeſe t, trotzdem der größte rophe der Hymne geſtrichen, d. h. bei den edrucktenMontebello auf Befehl der franzöſiſchen Regierung Theil des Publikums ſich emſernt hette Später wurden Tafelliedern ausgelaſſen hatte, ſo daß ſie alſo an nicht
wegen der Lage in Oſtaſten erfolgt iſt. In den in Zwiſchenräumen von je zwei Stunden bis 7 Uhr früh geſungen wurde. Und dieſe Streichung kam nicht in Aachen
hieſigen diplomatiſchen Kreiſen iſt man davon über weikere, aber minder heftige wellenförmige Erdſtöße verſpürt. allein vor, ſondern iſt ſchon ſeit vielen Jahren in faſt ſämmt

Als Zeitpunkt des heſtigen Erdſtoßes in Nord Jtalien lichen rheiniſchen Städten, wo die Nationalliberal dizeugt, daß ein vollſtändiges franzöſiſchruſſiſches iſt i Uhr 17 Sinn Lngegeben, Führung haben, bei allen vaterländiſchen Feſten üblich
Einvernehmen bezüglich eines gemeinſamen Vorgehens n Blutvergiftung) durch einen farbigen Strumpf

in Oſtaſien beſteht. Wahrſcheinlich wird zuerſt eine iſt am Donnerstag in Brünn der Realſchulprofeſſor Bsörſen- Berichte
Aufforderung an ſämmtliche Großmächte ergehen, V. Zahrada im Alter von 41 Jahren geſtorben.

ß Gerzog Albrecht von Württemberg) ſtürzte u Halle, 16. April.auf einem Congreß die Beſtimmungen des chineſiſch enſt a Vormttta z bei Stuttgart in ver dere ver van Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 s netto.
japaniſchen Vertrages zu redigiren, wenn wirklich Roſenſtein vom Pferde und erlitt eine leichte Gehirn eigen feſt, 128-185 Mk feinfter märkiſcher über
ein chineſiſches Gebiet auf dem Feſtlande, an Japan erſchütterung; der Zuſtand des Herzogs iſt gefahrlos. Notiz, Rauhweizen Mk.
abgetreten ſein ſollte; man behauptet, daß Frankreich Kugendlicher Mörder.) Auf einem Carruſſel in Roggen, feſt, 122--125 Mk

er 3 dem Vorort Perſitz bei Poſen geriethen Montag Abend Gerſte, ruhig, Brau 125- 152 Mk., feinſte feinfarbigebeſonders eifrig bemüht geweſen ſei, ein franzöſiſche r 22 160u ein dreizehn und ein fünfzehnjähriger Knabe mit einander Mk. Futter 104—-115 Mk.ruſſiſches Einverſtändniß gegenüber aller Welt kon n Streit. Letzterer zog plößlich ein langes Meſſer heraus Hafer, feſt, 117—133 M.
ſtatiren zu können. Hier wird England das größte und ſchlihte dantt ſeiten Gegner ken ſo vollſtändig auf. Wgritaviſcher Mixed, ohne Handel Donau
Mit t bracht Der Verletzte verſtarb nach zehn Minuten. Der Thäter mais 127—-131 Mk.ißtrauen entgegengebracht, Raps ohne Handel. Rüb Mk. ErbRom 17. April. (H. TeB) Jn vatikaniſchen Vurde verhaftet er en Vietoria, ruhig 152. las et e Mk. ErbſenKreiſen iſt (Ein Zuſammenſtoß zweier Züge der Victoria, ruhig, 132eiſen iſt man in großer Spannung wegen der Trambahn) erfolgte am Oſtermontag in der Arnulf Preiſe für 100 kg netto.
Ankunft des apoſtoliſchen Präfekten von Armenien, Straße in München; einer fuhr in die Flanke der Kümmel, ausſchl, Sack, 60,00 Mk. Stärke, einſchl,n Heſſlbe e e einem Miſſtonar anderen. Ein Wagen, der ſtart beſetzt war, wurde total et r en e e be
begleitet ſein, der die letzten Ereigniſſe in Armenien Iſs Urſache des Zuſammenſtoßes wird angegeben, daß der 9800 Mk. Linſen 12— 20 M Sohnen 20 22 M.
mitgemacht und welcher der Propaganda einen aus Zug ab. München nicht wartete, bis der Zug, der von Kleeſaaten: Rothklee 118—-126—188 Mohn, blau,
führlichen Bericht über die Ereigniſſe erſtatten ſoll. Nymphenburg kam, eingefahren war. ohne Handel.

Paris 17. April. (H. T.B.) Die japaniſche (Durch eine Feuersbrunſt) wurde am Sonntag Futterartikel beſſer. Futtermehl 11,50-12,00
Legation in Paris hatte geſtern Abend och in Falxles-Caves, Provinz Brabant, 12 Häuſer und Roggenkleie 8,00 vis 3,75 Mk. Weizenſchalen

Feſte a 3 Scheunen zerſtört. 30 Familien ſind obbachlos geworden. 3,00--8 50 Mk. Weizengrieskkleie 7,75—8 25 M.keine Beſtätigung der Nachricht über den in der Das Feuer ſoll durch Brandſtiftung entſtanden ſein. Malzkeime, helle, 800--900 Mk., dunkle 6,50 7,50
„Times“ gebrachten Friedens abſchluß. Man Der letzte ſchneereiche. Winter) hat der Mk. Oelkuchen 8,50 bis 900 M.
glaubt daß dieſe Nachricht noch verfrüht ſei be Stadtgem einde Berlin durch die Abfuhr von den Malz 25,00 bis 27,00 Mk. Rüböl 48,25 Mk.

Straßen und Plätzen einen Koſtenaufwand von 1 109 702 Mk. Petroleum Mk. Solaröl 63826/800 18ſonders da einige Friedensbedingungen durchaus werurſacht. Der Winter hat ſoviel Schnee gebracht wie Mark
unglaubwürdig ſind. kein anderer ſeit dem Jahre 1876, ſeitdem die Straßen Spiritus, 10,000 Liter Proz. ruhig, Kartoffel mit
e reinigueg in ſtädtiſche Verwaltung übernommen war. Der 50 Mk. Verbrauchsabgabe 53,80 Mk., mit 70 Mt. Ver

BVeermiſchtes Bericht der Straßenreinigungs Deputation verzeichnet brauchsabgabe 34,10 Mk. Rübene Mk.
S 18 ſehr ſtarke Schneefälle in dem kurzen Zeitraum vom Halle, 16. April. Bericht über Stroh und Heu,e (Räuberbande.) Seit einigen Wochen macht eine 3. Januar vis 1. März d. J. mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe

aus über zwanzig Perſonen beſtehende Räuberbande das (Mit einem Oſterei) hat der Kaiſer den gelten für 50 kg.) RoggenLangſtroh r
Gouvernement Kowno unfſicher. Dieſelbe hat es haupt Reichskanzler Fürſten Hohenlohe am Oſtermorgen „30--2 Mark. Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 1,
ſächlich auf Plünderung der Edelhöfe abgeſehen Geſtern überraſcht. Das Ei iſt der „Nordd. Allg. Ztg. zufolge Mark, Roggenſtroh Mk. Wieſenheu: hie ge
wurde der einem Herrn von Czerwinski gehörende Edelhof aus der königl. Porzellanmanufaktur hervorgegangen, mit 8,25—3,50 Mk., fremdes 3,50——8 Mk. Kleeheu: 3,25
Malinowska von die ſämmtlich Masken trugenelf Räubern,

Verlag von Th. her rg.

ſ
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